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40 Jahre AKS – alte und neue Ziele 

In diesem Jahr begeht der AKS sein 40-jähriges Bestehen. Aus diesem Anlass 
haben sich die alte und die neue Ständige Kommission (SK) verstärkt Fragen 
der bisherigen und der künftigen Entwicklung unseres Arbeitskreises gewidmet.
Ganz sicher steht kein Richtungswechsel bevor, gibt es keine Veranlassung, gar 
umzukehren. Aber wie auch der 40. Geburtstag im Leben eines Menschen nicht 
selten Anlass ist, noch einmal etwas Neues anzupacken oder unerledigte Dinge 
voranzubringen, will sich der AKS nach 40 Jahren seines Bestehens spürbarer 
und ergebnisorientierter den längst erkannten Herausforderungen stellen.
Oberstes Ziel ist und bleibt dabei die noch stärkere Vernetzung der 
Sprachenzentren, Sprachlehr- und Fremdspracheninstitute auf regionaler, 
nationaler und internationaler Ebene mit dem Ziel, gemeinsam 
sprachenpolitische Forderungen, insbesondere Mehrsprachigkeit, an 
den Hochschulen durchzusetzen und den Erfahrungsaustausch zu 
Qualitätsentwicklung und -sicherung in der Sprachausbildung an Hochschulen 
zu intensivieren. Im Folgenden seien zunächst vier längerfristige 
Schwerpunktaufgaben kurz benannt, die Sie ausführlicher in der Fachzeitschrift 
„Fremdsprachen und Hochschule“(FuH, Nr. 82) nachlesen können.

1. Qualitätsentwicklung und -sicherung im Management von 
Sprachlehreinrichtungen
Angesichts der Herausforderungen an die Fremdsprachenausbildung an 
unseren Hochschulen sollen Leiter/innen von Sprachlehreinrichtungen 
sowohl im Tagesgeschäft als auch bei strategischen Aufgaben auf regionaler 
Ebene stärker unterstützt werden. Zum Beispiel durch: 1) gezielte 
Fortbildungsmaßnahmen, 2) neue Formen des Erfahrungsaustauschs – wie 
die Aufnahme spezifischer Themen in die Fachzeitschrift „Fremdsprachen und 
Hochschule“ (FuH) - sowie 3) vor dem Hintergrund des sich anbahnenden 
Generationswechsels ein Mentoring-System erfahrender Leiter/innen für 
Neueinsteiger/innen. Auch das AKS-Wiki sollte stärker diesen Zielen dienen.

2. Professionalisierung der Sprachausbildung an Hochschulen 
Hier geht es schwerpunktmäßig um das erneute „Zusammendenken“ aller 
Bereiche der hochschulspezifischen Sprachausbildung (philologische und nicht 
philologische Studiengänge), nicht zuletzt deshalb, weil es Sprachenzentren 
gibt, an denen seit Jahren erfolgreich ein synergetisches Konzept von 
Sprachausbildung für beide Zielgruppen verwirklicht wird. Ausgehend von 
einer klareren Profilbestimmung der/s Fremdsprachendozentin/en soll für diese 
Zielgruppe ein modularisiertes Weiterbildungsprogramm, sowie mittelfristig 
dafür ein „AKS-Zertifikat Fremdsprachenunterricht an der Hochschule“ 
entwickelt werden. Mitgliedsinstitutionen des AKS können dann ihre eigenen 
Fortbildungsangebote, sofern sie den Anforderungen entsprechen, als 
Bestandteile des Programms akkreditieren lassen. Zusätzlich wollen wir die 
Idee der AKS-Sommerschulen wiederbeleben und diese als einen Bestandteil in 
das Programm integrieren.
Bewährt hat sich das alternierende Angebot von Arbeitstagungen des 
AKS als Form des reflektierten Erfahrungsaustauschs aus der Praxis der 
Fremdsprachenausbildung an Hochschulen und das Bremer Symposion als 
Fachtagung in Zusammenarbeit mit dem AKS. 
Letztere findet im März 2011 bereits zum dritten Mal statt und widmet sich 
dem Thema „Autonomie und Assessment“. Erstmals wird dort der „Bremer 
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Aktuelles
Bremer Forschungspreis 
des AKS
Für wissenschaftliche Ar-
beiten zur Erforschung des 
Fremdsprachenlernens und 
‑lehrens an Hochschulen

Ausschreibung 2011
Erstmals wird im Rahmen 
des Bremer Symposions am 
4. März 2011 der Bremer 
Forschungspreis des AKS 
für wissenschaftliche 
Arbeiten zur Erforschung 
des Fremdsprachenlernens 
und ‑lehrens an Hochschulen 
verliehen. Der Preis 
ist mit 1000€ und bei 
unveröffentlichten Arbeiten 
der kostenlosen Publikation 
der Arbeit in der Reihe 
„Fremdsprachen in Lehre 
und Forschung“ (FLF) des 
AKS-Verlages dotiert. Er wird 
gemeinsam verliehen vom 
Fremdsprachenzentrum der 
Hochschulen im Land Bremen 
(FZHB), dem Arbeitskreis 
der Sprachenzentren in 
Deutschland (AKS) und der 
viadrina sprachen gmbh.
Der Preis zeichnet 
hervorragende 
Forschungsarbeiten von 
Nachwuchswissenschaftler/
innen auf dem Gebiet des 
Fremdsprachenlernens und 
‑lehrens an Hochschulen 
aus. Die Arbeiten sollen 
gleichermaßen wissenschaftlich 
fundiert wie praxisrelevant 
sein und innovative 
Impulse für die Analyse, die 
Begleitung oder die Steuerung 
fremdsprachlicher Lehr- und 
Lernprozesse in unterrichtlichen 
oder autonomen Lernkontexten 
an Hochschulen oder 
vergleichbaren Einrichtungen 
geben. Eingereicht werden 
können an europäischen 
Hochschulen geschriebene und 
abgeschlossene Dissertationen 
oder vergleichbare 
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Forschungspreis des AKS für wissenschaftliche Arbeiten zur Erforschung des 
Fremdsprachenlehrens und ‑lernens an Hochschulen“ ausgelobt. 
Nicht zuletzt gehört auch die weitere Profilierung unserer Publikationsreihen 
im Hinblick auf die Professionalisierung der Fremdsprachenausbildung an 
Hochschulen in diesen Bereich. 2010 haben sowohl bei FuH als auch bei FLF 
(Fremdsprachen in Lehre und Forschung) neue Herausgeberteams mit zum Teil 
neuen Akzentsetzungen ihre Arbeit aufgenommen. So soll beispielsweise in FuH 
der Anteil von auf empirischer Forschung basierender, anwendungsbezogener 
Beiträge erhöht und dem Thema Qualitätsmanagement mehr Raum gegeben 
werden. Den Herausgeber/innen von FuH: Barbara Amling, Olaf Bärenfänger 
und Christoph Nickenig sowie von FLF: Bärbel Kühn und Thomas Vogel viel 
Erfolg in ihrer Arbeit! 

3. weitere Profilierung des Ausbildungs- und 
Zertifizierungssystems UNIcert® in Zusammenarbeit mit der 
UNIcert®-Kommission
Zweifelsohne ist UNIcert® eines unserer Hauptinstrumente bei der Setzung 
von Qualitätsstandards. Profilierungsschwerpunkte in der kommenden Zeit 
sollen vor allem sein: 

•	 Hochschulspezifik und Handlungsorientierung
•	 Vergleichbarkeit von Abschlüssen 
•	 Einführung einer Stufe „UNIcert® Basis“, die sich an der Stufe A2 des 

GER orientiert
•	 Entwicklung von kalibrierten C-Tests in Zusammenarbeit mit den 

akkreditierten Einrichtungen
•	 Ausbau des UNIcert®-Netzes.

4. öffentlichkeitswirksames Engagement für die Setzung 
und Einhaltung von Qualitätsstandards in der universitären 
Fremdsprachenausbildung
Hier sollen Maßnahmen ergriffen werden, die der Sprachausbildung an 
den Hochschulen die gebührende Anerkennung als Wegbereiterin für 
Mehrsprachigkeit, studentische Mobilität und Employability auf dem 
internationalen Arbeitsmarkt verschaffen.  Folgendes wurde bisher auf den Weg 
gebracht: 

•	 Intensivierung der Zusammenarbeit mit CercleS, u.a. auch in Form 
der neuen CercleS-Focus Groups für „Sprachenpolitik“, „Management 
von Hochschulsprachenzentren“, „Aus-, Fort- und Weiterbildung von 
Lehrkräften, Mitarbeiteraustausch“ sowie „Sprachtesten und Bewerten“, 

•	 Weiterführung der internationalen Leitertagungen (in Zusammenarbeit 
von CercleS, dem AKS und dem Sprachenzentrum der Europa-
Universität Viadrina Frankfurt/Oder). Bekannt geworden sind 
die Ergebnisse dieser Tagungen als Wulkower Memoranden. (Die 
Texte finden Sie hier: http://www.aulc.org/documents/Wulkow_
Memorandum1.pdf; http://www.aulc.org/documents/Wulkow_Quality_
memorandum_2010.pdf).

•	 Aufnahme einer gezielten Zusammenarbeit mit dem DAAD
•	 Lobbyarbeit bei der HRK. 

Nicht zuletzt müssen unsere 
Aktivitäten öffentlich sichtbarer 
werden. Hier haben wir uns mit der 
Website und dem AKS-Newsletter 
wichtige Instrumente geschaffen.  
Insbesondere der NL zeigt, dass 
Vereinsarbeit nicht auf Aktivitäten des 
Vorstands, der SK und der UNIcert®-
Kommission reduziert werden darf. 
Es sind die vielen Initiativen seiner 
Mitglieder, die auf lokaler, nationaler 
und internationaler Ebene stattfinden.

Im Namen der SK 
Doris Gebert

wissenschaftliche Arbeiten. 
Die Auswahl wird von einer 
Kommission vorgenommen. 
Einsendeschluss: 31.12.2010
Weitere Informationen: 
bkuehn@uni-bremen.de oder 
www.fremdsprachenzentrum-
bremen.de

40 Jahre Sprachenzentrum 
Erlangen-Nürnberg – ein 
Grund zum Feiern

Im Dezember 2009 feierte 
das Sprachenzentrum 
der Universität Nürnberg-
Erlangen sein 40-jähriges 
Bestehen. Hier, wo die 
Entstehungsgeschichte des 
AKS im Jahre 1970 mit einer 
Arbeitstagung und dem 
Wunsch, Sprachenzentren an 
allen deutschen Universitäten 
zu gründen, begann, hat 
sich auch das Erlanger 
Institut – noch vor dem 
AKS – konstituiert und 
konnte 2009 ein großes 
Fest feiern, das die Vielfalt 
und Breite der Einrichtung 
und ihrer Mitarbeiter/innen 
widerspiegelt. Eindrücke 
vom Fest: www.video.
uni-erlangen.de unter: 
‚Festveranstaltungen‘. 
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Die neue Ständige Kommission (SK) des AKS stellt sich vor

Am 26. Februar 2010 wählte die Mitgliederversammlung des AKS in Bochum 
eine neue SK. Diese setzt sich bis 2012 aus folgenden Vertreter/innen 
zusammen:

Institutionelle Mitglieder Vertreter/innen/ Stellvertreter/innen

SZ Humboldt-Universität Berlin Elke Rößler/Cornelia Hacke

LAG der Hochschullektor/innen Berlin-Brandenburg David Bowskill

ZFA Ruhr-Universität Bochum Nicola Jordan/Lidia Santiso Saco

SZ TU Braunschweig Ortrun Hanna/Catherine Jaeger

LSK TU Dresden Christel Matzke/Antonella Nigro-Wermke

SZ Universität Erlangen-Nürnberg Gunter Lorenz

Universität Viadrina Frankfurt/Oder Thomas Vogel/Bärbel Wolfgramm

SZ Universität Halle-Wittenberg Regina Mügge/Brigitte Stephan

SZ Universität Leipzig Irmgard Wanner

SZ Universität Marburg Fabienne Quennet

ZfS Universität Paderborn Sigrid Behrent

SZ Universität Passau Axel Polleti/Jocelyne Kreipl

AKAD Hochschule Pinneberg Gardenia Alonso

SZ Universität Potsdam Doris Gebert/ Karl-Heinz Eggensperger

SZ Universität des Saarlandes Peter Tischer/Sylke Loew

Persönliche Mitglieder Institution

Johann Fischer Universität Göttingen ZESS

Olaf Lenders SZ Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
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Ein neues SK-Mitglied: Das Sprachenzentrum 
der Philipps-Universität Marburg

Das Sprachenzentrum der Philipps-Universität Marburg (SZ) ist eine zentrale 
wissenschaftliche Einrichtung der Philipps-Universität. Es wurde im Jahre 
2000 gegründet und ging aus dem seit 1969 bestehenden Sprachlabor 
hervor, einer fachbereichsfreien Einrichtung, die im Laufe der Jahrzehnte 
zu einem Audio-Visuellen Medienzentrum ohne eigene Lehre ausgebaut 
worden war und Serviceleistungen überwiegend für den Fremdsprachen- und 
Fachsprachenunterricht in den Neueren Fremdsprachen erbracht hatte.
Aufgabe des SZ war und ist es, für Hörer/innen aller Fakultäten ein 
bedarfsgerechtes und aufeinander abgestimmtes Fremdsprachen- und 
Fachsprachenlehrangebot auf wissenschaftlicher Basis bereit zu stellen.
Im 10. Jahr seines Bestehens bietet das SZ ca. 215 Semester- und 
Intensivkurse in 8 modernen Fremdsprachen an: Chinesisch, Deutsch als 
Fremdsprache, Englisch, Französisch, Italienisch, Russisch, Schwedisch und 
Spanisch. Die aktuelle Teilnehmer/innenzahl beläuft sich auf fast 3000 pro 
Jahr, von denen über die Hälfte Englisch- und Spanischkurse besuchen. Die 
Einstufung nach den Niveaus des GER erfolgt für die überwiegende Mehrzahl 
der Kurse online, die Anmeldung ebenso. Für sämtliche Kurse werden bei 
erfolgreicher Teilnahme Leistungsnachweise mit ECTS-Punkten ausgestellt. 
In vielen Studiengängen werden diese Studienleistungen im Rahmen der 
fächerübergreifenden Importmodule anerkannt.
Bis auf die Sprachkurse, die von einzelnen Studiengängen als 
obligatorische Lehrveranstaltungen „eingekauft werden“, sind die Kurse des 
Sprachenzentrums entgeltpflichtig. Generell entspricht der Gebührensatz dem 
ermäßigten Gebührensatz der örtlichen Volkshochschule. Der Bereich Deutsch 
als Fremdsprache bildet dabei eine Ausnahme: hier sind die Gebühren um 25% 
reduziert und Studierende aus Universitäten mit Partnerschaftsabkommen 
sind von der Zahlung befreit. Auch die neuerdings im Rahmen der internen 
Fortbildung angebotenen Kurse für Bedienstete werden anderweitig finanziert.
Der Unterricht am Sprachenzentrum ist anwendungs- und lernerorientiert 
und fördert die Einsicht der Lernenden in die Prozesse und Bedingungen ihres 
Fremdsprachenerwerbs, um sie zu eigenständiger Weiterarbeit zu motivieren 

Woche der Russischen 
Sprache 

Vom 01.-06. November 2010 
fand in Berlin die Woche der 
Russischen Sprache statt. 
Sie wurde vom Russischen 
Haus der Wissenschaft und 
Kultur gemeinsam mit der 
Humboldt-Universität zu 
Berlin und dem Staatlichen A. 
S. Puschkin-Institut Moskau 
durchgeführt und beinhaltete 
Weiterbildungsangebote 
für Russischlehrkräfte 
an Hochschulen und 
allgemeinbildenden Schulen. 
Insgesamt 221 Lehrkräfte 
aus allen deutschen 
Bundesländern, Österreich, 
Polen und der Schweiz nahmen 
daran teil. 
Der erste Veranstaltungstag 
richtete sich v.a. an 
Russischlehrkräfte, die an 
deutschen Hochschulen tätig 
sind. In diesem Rahmen 
stellten u.a. Chr. Roth 
(Humboldt-Universität zu 
Berlin) und E. Dormann 
(Europa-Universität Viadrina 
Frankfurt/Oder) inhaltliche und 
organisatorische Fragen der 
Gestaltung von Russischkursen 
an ihren Sprachenzentren 
zur Diskussion. Die 
Kompetenzbereiche Schreiben 
und Hörverstehen standen im 
Mittelpunkt der Vorträge von 
Lektor/innen des Puschkin-
Instituts Moskau. 
In Vorbereitung der für 
2011 anvisierten Woche der 
russischen Sprache wird sich 
eine spezielle Arbeitsgruppe 
konstituieren, die u.a. die 
von den Teilnehmer/in-
nen favorisierte Arbeit in 
Workshops koordinieren soll.

Kontakt:
Dr. Heike Wapenhans, Institut 
für Slawistik der HU Berlin 
(heike.wapenhans@rz.hu-
berlin.de)
Dr. Christiane Roth, ZE 
Sprachenzentrum der HU 
Berlin (christiane.roth@spz.
hu-berlin.de)

Aus der bisherigen SK wurden folgende Mitstreiter/innen nach langjähriger 
verdienstvoller Mitarbeit verabschiedet: Angelika Grigor, Heidrun Katzorke, 
Birgitte  Krefting und Ulrich Schröder.

Auf der konstituierenden Sitzung der neuen SK im Juni 2010 in Paderborn 
wurden Doris Geber, Regina Mügge und Sigrid Behrent in den Vorstand 
gewählt. 

Das Redaktionsteam des AKS-Newsletter bilden Christel Matzke, Regina Mügge 
und Elke Rößler. Der Sitz der Redaktion wechselte mit dem rentenbedingten 
Ausscheiden von Heidrun Katzorke im April 2010 von der TU Chemnitz ans 
Sprachenzentrum der Humboldt-Universität zu Berlin.  

Der Vorstand dankt allen AKS-Mitgliedern für ihre Kandidaturen sowie das 
Vertrauen in die Arbeit der gewählten Vertreter/innen und wünscht den 
„alten“ und neuen SK-Mitgliedern eine ebensolche erfolgreiche „Amtszeit“ 
mit vielen guten Ideen zur Unterstützung der Ziele des AKS im Sinne seiner 
Mitgliedsorganisationen. 

Redaktionstreffen an der Humboldt-Universität
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Herr Voss, da ist doch noch was in der Pipeline...

Lieber Herr Voss,

die letzte Sitzung in Paderborn hat ohne Sie stattgefunden. Wir werden uns daran 
gewöhnen müssen, dass Sie nicht mehr dabei sind. Raz-faz – wo ist die Zeit geblieben! 
Sie wollten wohl den berühmten Personalwechsel einleiten.
Jetzt wird Johann Fischer uns erklären, dass man sich mit UNIcert® schnuckelige oder 
diffuse Kenntnisse aneignen kann. Alle, die mit diesem Kram zu tun haben, werden 
involviert sein - wie das so schön neudeutsch heißt. 
Sicher wird das Projekt „Sommerschule“  wieder eine Rolle spielen. Das waren die 
Sachen, die schon lange angeleiert waren, wie man so schön sagt, die aber immer noch 
in der Pipeline stecken. Sommerschule - das despektierliche Wort „Wanderzirkus“ hatten 
Sie dafür kreiert. 
Und – surprise, surprise – das UNIcert®-Handbuch wird noch in diesem Jahr auf den 
Markt kommen. Lassen Sie mich das mal so flapsig sagen: Da kann der AKS wieder 

und zu befähigen. Zu diesem Zweck wird auch eine Verzahnung zwischen der 
Präsenzlehre und dem Selbststudium im Selbstlernzentrum angestrebt, wo derzeit 
die webbasierte Sprachlernsoftware Tell me more erprobt wird. 
Die Durchführung der Sprachkurse ist bestimmten Qualitätsstandards verpflichtet, 
die auf der Homepage des SZ veröffentlicht sind. 
Konzipiert und koordiniert wird das Sprachlehrangebot derzeit von 3 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 4 Lehrkräften für besondere Aufgaben, 
die von einer Sekretärin, einem Techniker sowie 4 wissenschaftlichen und 2 
studentischen Hilfskräften unterstützt werden. Die Aufsicht trägt das Direktorium 
des SZ, bestehend aus 4 
Hochschullehrer/innen aus den 
Modernen Philologien, 2 Vertreter/
innen des wissenschaftlichen 
Personals des SZ, 1 Vertreter/
in des technisch-administrativen 
Personal sowie 1 Vertreter/in der 
Studierenden; das Direktorium 
wählt einen Hochschullehrer als 
Geschäftsführenden Direktor (seit 
Gründung des SZ Prof. Dr. Frank G. 
Königs). Dieser führt die Geschäfte 
in enger Zusammenarbeit mit einer 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin, die 
neben der Leitung eines Lehrgebiets und des Selbstlernzentrums die Funktion der 
Geschäftsführenden Leiterin innehat. Das Sprachlehrangebot wird überwiegend von 
Lehrbeauftragten realisiert (aktuell 50 Personen).
Neben den Kursen in 8 modernen Fremdsprachen bietet das SZ allen Angehörigen 
der Universität weitere Leistungen an:

•	 Das Computer-Selbstlernzentrum mit 15 Computer-Arbeitsplätzen und 
35 Stunden betreuter Öffnungszeit; neben Lernsoftware für 20 moderne 
Fremdsprachen stehen Interessent/innen dort fremdsprachige Zeitschrif-
ten, Bücher und Filme zur Verfügung. 

•	 Vermittlung von Betreuung von Tandem-Lernpartnerschaften, in denen bei 
Interesse Kreditpunkte erworben werden können. 

•	 Ausstellen von Sprachzeugnissen zum Nachweis von Fremdsprachenkom-
petenzen für Auslandsaufenthalte und Bewerbungen um Studienplätze so-
wie Berufspraktika und Stellenangebote.

•	 Bewerbungsberatung bei fremdsprachlichen Bewerbungen.

Das Sprachenzentrum ist Mitglied im AKS und CercleS, in der DGFF (Deutsche 
Gesellschaft für Fremdsprachenforschung), EULETA (European Legal English Teacher’s 
Association), GAL (Gesellschaft für Angewandte Linguistik) sowie im Fachverband 
Chinesisch e.V., in IATEFL (International Association of Teachers of English as a 
Foreign Language) und MAPRYAL (Russian Language and Literature Teachers). Die 
Geschäftsführerin Dr. Susanne Duxa ist stellvertretende Vorstandsvorsitzende des FaDaF 
(Fachverband für Deutsch als Fremdsprache) und die Lehrgebietleiterin Dr. Fabienne 
Quennet ist seit Februar 2010 Mitglied der Ständigen Kommission des AKS. 
Anlässlich des 10-jährigen Bestehens wurde im Sommersemester 2010 ein 
Pädagogischer Tag für die Lehrbeauftragten des Sprachenzentrums veranstaltet; im 
Wintersemester folgen eine Filmreihe und interkulturelle Abende mit Angehörigen.

												               Fabienne Quennet

© Uni Marburg
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Farewell, Heidrun – und viel Freude beim weiteren Schaffen 
und Lernen!

Die Mitstreiter/innen der Ständigen Kommission des AKS wollten es eigentlich 
nicht so recht glauben, als Heidrun Katzorke irgendwann im vorigen Jahr ganz 
nebenbei andeutete, sie werde nicht noch einmal kandidieren, da sie 2010 
ganz planmäßig in ihren wohlverdienten Ruhestand gehe. Den Kolleg/innen 
der Kommission ging es so wie vermutlich auch den Mitarbeiter/innen des 
Sprachenzentrums der TU Chemnitz: Es fiel sehr schwer, sich vorzustellen, 
künftig ohne das engagierte und konstruktive  Mitwirken dieser zuverlässigen 
und liebenswerten Kollegin auskommen zu müssen. 
Seit 1994 war sie ein sehr aktives Mitglied der Ständigen Kommission, 
weswegen die TU Chemnitz eben auch immer wieder gewählt wurde. An 
ihrer eigenen Hochschule brachte  Heidrun Katzorke sich unermüdlich 
und mit ganzer Kraft in den Auf- und Ausbau eines gut funktionierenden 

richtig absahnen und Knete kriegen. In dem Moment, wenn vom Geld die Rede 
ist, drehen sich die Dollar- oder Eurozeichen in den Augen, auch bei uns!  
Aber Spaß beiseite - damit können wir schwarz auf weiß nach Hause tragen, 
wie die UNIcert®-Ausbildung ablaufen soll. Wenn ich das mal außerhalb des 
Protokolls sagen darf – es wurde auch Zeit, dass wir damit zu Potte kommen. 
Für den Nutzer ist es ziemlich wurscht – was ja in Ordnung ist -  aber damit 
legen wir die Arbeitsweise auf den Tisch des Hauses. Hier wurden die Fragen 
gestellt, die Sie schon immer zu UNIcert® stellen wollten und nie gewagt 
haben zu stellen. 
Ja, Sie wissen ja, wenn es UNIcert® nicht gäbe, müsste es erfunden werden. 
Input, Output und put, put, put, UNIcert® ist den Kinderschuhen entwachsen. 
Oder anders gesagt, UNIcert® wurde erfunden, um zu zeigen, was ‘ne Harke 
ist. Die Inkubationszeit ist abgelaufen. Jeder macht sein’s, nur ich mach mein’s 
– das ist mit UNIcert® endgültig vorbei! Dann muss nicht mehr Gix und Gax 
dokumentiert werden. Das möchten Sie in allen Köpfen ventiliert sehen. Wenn 
wir nun Kleinfritzchen auf der Straße fragen, so kommt es wie aus der Pistole 
geschossen – die Hochschullandschaft bewegt sich auf UNIcert® zu. Das kann 
man plakativ wohl so sagen. Es ist ja nicht so, dass der Heilige Geist UNIcert® 
geschaffen hat, das war eine Bewegung von unten nach oben. 
Und wegen der UNIcert®-Arbeitsstelle – da haben die Unis heilige Eide 
geschworen, den ganzen Kram zu finanzieren. Nicht wahr, Herr Kollege, Sie 
flunkern einem ja das Blaue vom Himmel herunter! Man kann auch ganz flapsig 
sagen, alle reden davon, aber keiner weiß, wie man es macht. Was ich damit 
sagen will – Sie werden mir nachsehen, wenn ich mir das hier nicht verkneifen 
kann – außer Spesen nichts gewesen. Zum Schluss haben es doch alle gerafft, 
schließlich haben wir jetzt eine Arbeitstelle in Dresden und eine in Bochum!
Was gibt es sonst noch Neues?  Ratatata - der UNIcert®-Beirat heißt 
jetzt wissenschaftliche Kommission und Sie sind deren Ehrenvorsitzender. 
Congratulation! Das war nicht unelegant.  Es ist auch wirklich die vornehmere 
Formulierung. Und nun ist alles im grünen Bereich.  
Wir haben uns gefreut, dass Bremen nun auch akkreditiert ist – UNIcert® ist 
im flachen Land angekommen! 
Das Problem Festangestellte/Lehrbeauftragte bewegt uns schon lange. Was 
ich damit sagen will - die Lösung hat man nicht so raz-faz auf der Pfanne. Mit 
Verlaub gesagt – von der Straße aufgelesen – das kann’s ja wohl nicht sein! 
Das Ende des Tunnels sehen wir noch nicht, ich denke, man muss sich da 
ranschieben und flankierende Maßnahmen einleiten. Wie auch immer …
Lieber Herr Voss, auch wenn Sie nicht mehr der SK angehören – wir halten 
Sie auf dem Laufenden. Sie wissen ja, die SK, das ist nicht der Ort, wo sich 
die Leute in der Nase bohren, keinen Bock oder die Faxen dicke haben et 
cetera et cetera. Im Gegenteil – dazu könnte man `nen Haufen Krams sagen. 
Es gibt keine Raz-faz- Lösungen, wie einer Ihrer Kollegen zu sagen pflegt. Im 
Newsletter können Sie das alles nachlesen.
Wie auch immer, wir leben ja in einer virtuellen Welt, Sie könnten sich mit 
Skype zur nächsten SK-Sitzung zuschalten. 
Und last but not least muss ich aus dem Nähkästchen plaudern, wenn ich Sie 
zitiere: „Ich kann mir auch mal `n Wochenende ohne diesen Kram vorstellen.“
Solche Wochenenden haben Sie jetzt sicher. Ihrer Frau wird’s gefallen. Genug 
Arbeit in Haus und Hof, mit Hund und Katze gibt es ja. 
Alle guten Wünsche für Gesundheit und ein ausgefülltes Leben „danach“ – zum 
Glück noch nicht nach UNIcert®. Wir werden Sie vermissen!	      		
	
				    Christel Matzke



1. Freiburger Arbeitstagung 
zur Sprachenpolitik und 
Sprachenlehre

Mit dem Thema 
„Mehrsprachigkeit und 
Aspekte der inter- und 
transkulturellen Sprachlehre“ 
beschäftigten sich die rund 100 
Teilnehmenden der Tagung, 
die das Sprachlehrinstitut 
der Universität Freiburg vom 
14. bis 16. Oktober 2010 
ausrichtete. 
Vor dem Hintergrund der 
Einführung fremdsprachiger 
Studiengänge, der 
Rekrutierung internationaler 
Studierender, den 
Bestrebungen zur Stärkung 
der Mehrsprachigkeit an 
Hochschulen oder der 
Stärkung von Regional- 
und Minderheitensprachen 
wird die Frage einer 
wissenschaftlich fundierten und 
durchdachten Sprachenpolitik 
für Sprachenzentren und 
Sprachlehrinstitute, aber auch 
für Hochschulen allgemein 
immer dringlicher.

Prof. Dr. Rita Franceschini 
(Freie Universität Bozen/
Bolzano), Prof. Dr. Dr. h.c. 
Juliane House (Universität 
Hamburg), Prof. Dr. Georges 
Lüdi (Universität Basel) und 
Prof. Dr. Carmen Pérez-
Vidal (Universidad Pompeu 
Fabra, Barcelona) teilten ihre 
Forschungsergebnisse zu 
Mehrsprachigkeitskonzepten 
und deren Implementierung 
an Universitäten und in 
internationalen Unternehmen 
in ihren Plenarvorträgen 
mit den aus ganz Europa 
und Hongkong angereisten 
Fachleuten der universitären 
Sprachlehre und 
Sprachenpolitik.
In vier Workshopsektionen 
präsentierten viele Teilnehmer/
innen ihre Arbeitsergebnisse 
und Erfahrungen und 
ermöglichten so die 
konzentrierte Ausleuchtung 
und Diskussion einzelner 
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Sprachenzentrums ein, wobei ihr ganzer Kampfgeist gefragt war, da es 
- wie vielerorts - galt, sich als Leiterin eines Sprachenzentrums ständig 
gegen Pläne des Stellenabbaus zu wehren, um jede Stellenverlängerung, 
um jedes Quäntchen mehr an festen Stellen, um jede Aufbesserung der 
schlechten Bezahlung von Honorarkräften zu streiten und daneben noch 
Unterrichtskonzepte zu entwickeln und auszubauen, das Unicert®-Konzept 
einzuführen und auch in Zeiten der Umstellung auf die Bachelorausbildung zu 
verteidigen, sich für ein ausgewogenes Verhältnis von autonomen Lernanteilen 
und Präsenzunterricht einzusetzen etc. etc.  
Und noch gegen Ende ihrer bewegten Dienstzeit hatte sie härteste Kämpfe 
gegen das Ansinnen ihrer Universität zur Privatisierung des Sprachunterrichts 
etwa in Form eines Models à la Dresden auszufechten, deren vorläufiges 
glückliches Ende eine Entscheidung zugunsten der Beibehaltung der jetzigen 
funktionierenden Einrichtung war. Es ist den Chemnitzer Kolleg/innen zu 
wünschen, dass es auch in der Nachfolge von Heidrun Katzorke gelingt, diese 
Errungenschaften zu verteidigen. Ganz sicher ist ihr Wirken an ihrer Einrichtung 
und im AKS auch ein ermutigendes Beispiel für die gegenseitige Unterstützung 
zwischen einem aktiven Mitglied, das seine Erfahrungen einbringt und 
übergreifende Konzepte vorantreibt, und einem Fachverband, der durch das 
Zusammenwirken vieler Gleichgesinnter, den ständigen Erfahrungsaustausch 
und die gemeinsame Entwicklung von hilfreichen Instrumenten für die tägliche 
Arbeit seinen Mitgliedern hilft, sich an ihrer eigenen Einrichtung besser Gehör 
zu verschaffen und sich auf Argumente und Erfahrungen zu stützen, die sich 
andernorts bewährt haben.  
Von 2001bis 2006 leistete Heidrun Katzorke wertvolle Unterstützung bei der 
Herausgabe der ersten Staffel des neuen Publikationsorgans des AKS, dem 
von Peter Tischer aus der Taufe gehobenen AKS Newsletter „Sprachen“.  Und 
auch bei der zweiten Staffel des Newsletters, der seit 2008 in der materiell 
wesentlich weniger aufwändigen und leichter zu verschickenden elektronischen
Form erscheint, war sie bis zum Ende ihrer Dienstzeit dabei und betreute 
gemeinsam mit den anderen drei Redakteur/innen nicht nur den Neubeginn 
und  zahlreiche Artikel, sondern auch die technische Seite der Redaktion bis zu 
deren nahtloser Übergabe an Elke Rößler und somit ans Sprachenzentrum der 
Humboldt-Universität zu Berlin.
Unvergessen bleibt auch die AKS-Tagung 2002 am Chemnitzer 
Sprachenzentrum zum Thema „Integration- Interdisziplinarität-
Internationalität“, die trotz einer gesundheitlich schweren Phase ohne Abstriche 
perfekt vorbereitet und bravourös durchgeführt wurde. 
Inzwischen hat sich Heidrun Katzorke von den Kolleg/innen des AKS und vielen 
mit vollem Einsatz ausgeübten dienstlichen Tätigkeiten verabschiedet und 
so manches begonnene Vorhaben abgeschlossen und gut geordnet an ihre 
Nachfolger/innen übergeben,  ohne darum allzu viel Aufhebens zu machen.  
Diejenigen, die eng mit ihr zusammengearbeitet haben, werden sich gern an 
die gemeinsame Arbeit erinnern und haben vielleicht auch noch den einen oder 
anderen Ratschlag von ihr im Ohr. 
Die Illusion, dass sie doch noch hier und dort ein bisschen mitmachen würde, 
hat sie uns aber schon zeitig genommen, denn in der ihr eigenen  Konsequenz 
wollte sie eine Etappe klar abschließen, um dann eine neue mit ganzer Energie 
zu beginnen und nicht wehmütig zurück zu schauen. Die Kunst des Loslassens 
…
Dazu gehören ein vielseitiges Engagement im Familienkreis, noch einige wenige 
Englisch-Lehraufträge zum eigenen Vergnügen (schließlich war der Unterricht 
eine der schönsten unter den umfangreichen früheren Arbeitsaufgaben), die 
Fortsetzung des zielstrebigen Erwerbs der französischen Sprache, viel Freude 
am Singen im Chor, Reisen, sportliche Betätigung und sicher noch Vieles mehr, 
was wir nicht so genau wissen … Nein, Heidrun benötigt für sinnvolle und 
erbauliche Aktivitäten weder ein Sprachenzentrum noch den AKS. Auch davon 
kann man nur lernen … 
Und so wollen wir nun auch gar nicht erst sentimental werden, sondern 
wünschen Dir, liebe Heidrun, im Namen aller Kolleginnen und Kollegen des AKS 
alles erdenklich Gute, vor allem Gesundheit, für Dein Leben „nach dem AKS“!

						      Regina Mügge
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CercleS: Konferenz in Helsinki und die Arbeit der Focus-Groups: 
Mehrsprachigkeit und Lingua franca Englisch – ein ewiger 
Widerspruch? 
 
Man wusste es eigentlich, aber das eigene Erlebnis ist doch etwas anderes: Die 
Freude darüber, sich des Englischen als Lingua franca in Europa bedienen zu 
können, ist wohl selten größer als beim ersten Betreten finnischen Bodens. Als 
einigermaßen mehrsprachige, eines anwendungsbereiten Englischs mächtiger 
Konferenzteilnehmerin, die sich im Vorfeld bemüht hatte, sich wenigstens 
ein paar Brocken Finnisch anzueignen, war ich doch höchst erleichtert 
festzustellen, dass jeder Flughafenangestellte und jeder Busfahrer ohne 
Verwunderung und völlig problemlos auf die letztlich doch lieber auf englisch 
gestellten Fragen zur ersten Orientierung und dem richtigen Transportmittel 
reagiert.
Während man in anderen fremdsprachigen Umgebungen für gewöhnlich noch 
vieles erschließen und ableiten kann, ist hier lexikalisch einfach fast jedes 
Wort ganz und gar fremd. Und auch wenn man phonetisch alles “lesen” kann 
– die Aussprache ist wohl das einzige relativ Unproblematische am Finnischen 
– so stößt man nach dem Teilerfolg des Erlernens der Grundzahlwörter bis 
100 doch schon bei dem Versuch der verbalen Umsetzung einer zweistelligen 
Ordnungszahl auf unüberwindbare Hindernisse und begibt sich denn doch lieber 
schnell wieder auf vertrautes Sprachgebiet...
Finnische Mehrsprachigkeit ist mehr als nur Höflichkeit: überlebenswichtig für 
die Gäste, die ins Land kommen, wichtig aber auch für alle Kontakte zu den 
Nachbarn und zur Welt. Wie eben auch bei anderen “isolierten” Sprachen.
Und ein Großteil des übrigen Europas täte sicher gut daran, sein eigenes 
Bildungssystem so einzurichten, dass wenigstens die erste Fremdsprache mit 
der gleichen Selbstverständlichkeit von allen beherrscht würde, wie das mit 
dem Englischen in Finnland der Fall ist. 
Im sehr gut und modern ausgestatten Sprachenzentrum der Universität von 
Helsinki bekam das Thema der 11. Internationalen CercleS-Konferenz 
“University Language Centres – Language Policy and Innovation” 
wohl eine ganz eigene Dynamik und Bedeutung. Und es wurde von den 
Gästen ganz sicher als Bereicherung empfunden, auch das Herangehen seiner 
sympathischen Gastgeber/innen an Fragen des modernen universitären 
Fremdsprachenunterrichts etwas näher kennenlernen zu können. 
Ganz dem bekannten Sinn unserer finnischen Nachbarn für das Schöne 
entsprechend, wurde die Konferenz musikalisch eröffnet und auch wieder 
beendet – in beiden Fällen handelte es sich um sehr ausdrucksvolle Vokalmusik 
-, also mit der universellsten und wohl verbindendsten Sprache der Welt 
wunderbar eingerahmt.

Eröffnungsveranstaltung

Die Teilnahme aus zahlreichen Ländern war sehr rege und zu den meisten 
der sieben Arbeitsgruppen gab es mehr Anmeldungen, als im Zeitplan 
unterzubringen waren. Die ergänzende, gut präsentierte Posterausstellung, auf 
der die Themen der AGs dargestellt und reflektiert werden konnten, fand daher 
ebenso großen Zuspruch in Form interessanter Beiträge wie Interesse bei den 
Betrachtern (alle Beiträge, Poster und Fotos siehe die Konferenzwebsites). 
Bei aller Vielfalt der Forschungsschwerpunkte, Unterrichtskonzepte und 

Aspekte des Forschungsfelds: 
Anforderungen an die 
EU-Sprachenpolitik – 
kulturspezifische und 
kulturübergreifende 
Unterrichtsmethoden – 
multilinguale Studiengänge 
– Mehrsprachigkeit und/oder 
Englisch als Lingua Franca.
Dr. Michael Langner (Universität 
Luxemburg/Fribourg, CH), 
Prof. Dr. Karen M. Lauridsen 
(Aarhus School of Business), 
Prof. Dr. Francis Favereau 
(Université Rennes II), Prof. 
Dr. Daibhí Ó’Croinín (NUI, 
Galway) und Prof. Dr. Mario 
Oesterreicher (Fachhochschule 
Zwickau) stellten sich 
in Podiumsdiskussionen 
Fragen zur Umsetzung der 
sprachenpolitischen Konzepte 
an den Hochschulen. 
Die Freiburger Tagung kann 
als rundum erfolgreiche 
Veranstaltung gewertet werden, 
die Linguist/innen, Didaktiker/
innen und Sprachlehrer/
innen zu einem interessanten 
Austausch von Wissen und 
Erfahrungen zusammenführte. 
Versucht wurde dabei 
auch, das Tagungsthema 
„Mehrsprachigkeit“ unmittelbar 
in die Praxis umzusetzen: 
Konferenzsprachen waren 
Französisch, Deutsch und 
Englisch, was von den 
Teilnehmenden positiv bewertet 
wurde.
Geplant sind nun weitere 
Symposien und Konferenzen, 
die in regelmäßigen 
Abständen zu den jeweils 
großen Themenblöcken 
„Sprachenpolitik“ und 
„Sprachlehre“ abgehalten 
werden. Sponsor der 
Veranstaltungen ist der 
Cornelsen Verlag Berlin.
So ist für das kommende 
Jahr und als akademischer 
Höhepunkt der Feierlichkeiten 
zum 100-jährigen Jubiläum der 
„Internationalen Sprachkurse 
an der Universität Freiburg“, 
vom 28. September bis 
1. Oktober 2011 eine 
internationale Konferenz, die 
auch Persönlichkeiten der 
Wirtschaft und Politik mit 
einbeziehen wird, geplant. 
Die Sektionsthemen und der 
Call for Papers wird in den 
kommenden Wochen bekannt 
gegeben.

Janina Leithold-Cünnen



Projekte zog sich ganz natürlich das Thema der angestrebten Mehrsprachigkeit 
von Hochschulabsolvent/innen wie ein roter Faden durch alle Beiträge, ob es 
nun um die Vorstellung bilingualer und trilingualer Studiengänge oder Projekte 
verschiedenster Art, das zumeist mühsame Durchsetzen sprachenpolitischer 
Konzepte gegenüber Hochschulleitungen, Konzepte der Lehrerweiterbildung, 
Fragen des autonomen Lernens und der Qualitätssicherung, die Entwicklung 
von Sprachbewusstheit bei den Studierenden oder andere aktuelle Themen 
ging.
Dabei mag es vielleicht überraschen, dass in Finnland, bei allem 
selbstverständlichen Umgang mit dem Englischen und einem hohen Standard 
der Fremdsprachenlehre, die zweite offizielle Sprache des Landes, das 
Schwedische, durchaus nicht mit derselben Selbstverständlichkeit gelernt 
und beherrscht wird, wie man dies annehmen könnte – obwohl es neben 
Finnisch und Englisch z.B. auch universitäre Unterrichtssprache ist. Deshalb 
ist es ebenso sinnvoll wie notwendig, finnischen Studierenden durch gezielte, 
praxisorientierte und -integrierte Sprachlernprojekte den schwedischsprachigen 
und auf Austausch mit Schweden orientierten Teil der Unternehmenswelt und 
des Arbeitsmarktes nahezubringen, wie an Beispielen sinnfällig demonstriert 
wurde.
Eine Ermutigung zum bewussten, aber nicht zu ängstlichen Umgang mit 
dem Englischen als Lingua franca war der Plenarvortrag der finnischen 
Anglistikprofessorin Anna Mauranen, die im Ergebnis einer ausführlichen Studie 
an Beispielen aufzeigte, wie weit, im Sinne einer erfolgreichen Kommunikation, 
die Toleranz von Muttersprachler/innen gegenüber den zahlreichen Varianten 
des Englischen geht und wo diese an ihre Grenzen stößt. 

Plenarvortrag
 
Zu den Dingen, die den Erfolg dieser Konferenz ausmachen, kann man 
sicher auch rechnen, dass noch konsequenter als in Sevilla die Zwei- 
oder Mehrsprachigkeit auf allen Arbeitsebenen, vom Abstract über die 
Präsentationen bis zu den Diskussionen, durchgehalten wurde, was zugleich 
auch zu einem nochmaligen ganz praktischen Wiederaufgreifen dieses Themas 
in den AGs und an den Postern beitrug. Wie immer erfolgte im Rahmen der 
Konferenz auch die Wahl des neuen Vorstandes, und man darf es ganz sicher 
als Bestätigung einer erfolgreichen Amtsperiode ansehen, dass Johann Fischer 
als Präsident wiedergewählt wurde und auch das Generalsekretariat weiter von 
Gillian Mansfield geführt werden wird. Herzlichen Glückwunsch vom AKS an die 
bestätigten und an die neu gewählten Mitglieder des Vorstands, über die man 
sich auch auf der CercleS-Website informieren kann.
Als ein wichtiges Ergebnis der vergangenen Amtsperiode kann die Initiative der 
nunmehr schon mehrfach zusammengekommenen Focus-Groups bezeichnet 
werden, die sich in europäischer Zusammenarbeit Schwerpunktthemen des 
universitären Fremdsprachenunterrichts und seiner Ziele widmen (siehe dazu 
auch die CercleS Website und das CercleS Bulletin Nr.26, S. 3). 
Auftakt der Arbeit waren eine Art Gründungstreffen in Toulouse im November 
2009 und ein weiteres gruppenübergreifendes Treffen in Mai 2010 in Messina, 
auf dem noch einmal die allgemeinen Ziele dieser Aktivität herausgestellt 
wurden, die einzelnen Arbeitsgruppen ihren thematischen Schwerpunkt 
vorangebracht und in einer Präsentation im Plenum vorgestellt haben, was von 9

Veranstaltungen
20. November 2010 - 
Regensburg
11. UNicert®-
Fortbildungsworkshop
Universität Regensburg
Info und Kontakt: 
http://rcswww.urz.tu-dresden.
de/~unicert/

25. - 28. November 2010 - 
Rom, Italien
3. Seminar für Direk-
tor/innen von europäischen 
Hochschulsprachenzentren: 
„Guidelines for the Assessment 
of European Language Centres”
Sprachenzentrum der 
Universität ‘Foro Italico’ – 
Frascati ‘Villa Tuscolana’ in 
Zusammenarbeit mit CercleS 
Info und Kontakt:
www.claiusm.it

3. - 5. Dezember 2010 – 
Nicosia, Zypern
Konferenz: „Technologien 
für die Fremdsprachenlehre: 
Theorie und Praxis “
Universität  Nicosia 
Info und Kontakt:
http://lclinux.ucy.ac.cy/Flit/
index.htm

6. - 7. Januar 2011 - 
Warwick, GB
AULC-Konferenz
Universität Warwick
Info und Kontakt: 
www.aulc.org

22. Januar 2011 - Potsdam
Regionaltagung des 
Zentrums für Sprachen 
und Schlüsselkompetenzen 
der Universität Potsdam 
in Kooperation mit der 
Länderarbeitsgemeinschaft der 
Hochschullektor/innen Berlin-
Brandenburg: Sprachen und 
Schlüsselkompetenzen 
Universität Potsdam
Info und Kontakt:
http://www.uni-potsdam.de/
zessko/projekt.html

27.- 30. Januar 2011 - 
Frankfurt (Oder)
The Third Wulkow Meeting 
of Directors of Language 
Centres in Higher Education 
in Europe: Money Matters: 
Budgets, Resources and 
Entrepreneurship
Europa-Universität Viadrina 
Info und Kontakt:



der Vorlage ausformulierter Konzepte und Arbeitsschritte bis zur Planung neuer 
europäischer Projekte für den universitären Fremdsprachenunterricht reichte 
und auch die Verständigung über optimale Kommunikationsmöglichkeiten 
zwischen den Zusammenkünften einschloss. 

Arbeitssitzung in Messina, Focus-Group “Language Policy”
 
Wichtig ist, dass die nunmehr konsolidierten Arbeitsgruppen möglichst stabil 
bleiben, die Mitstreiter/innen zwischen den Zusammenkünften jeweils konkrete 
Aufgabengebiete bearbeiten und jede Gruppe von jetzt an in eigenständigen 
Treffen zielgerichtet auf einen in absehbarer Zeit präsentablen Abschluss 
hinwirken sollte, was i.d.R. auf eine einschlägige Publikation abzielt, die dann 
als Handreichung für alle interessierten Einrichtungen verbreitet werden 
könnte. Einige Mitglieder der Ständigen Kommission des AKS wirken in 
verschiedenen Focusgroups mit und erstatten regelmäßig Bericht über diese 
Arbeit.
Am Rande der Konferenz von Helsinki trafen sich einige Focusgroups, um 
Zwischenergebnisse zu diskutieren und ihre nächsten Arbeitstreffen zu planen. 
Es war ein schöner Zufall und schien doch beinahe eigens zur Konferenz 
organisiert zu sein, dass auf dem sicher repräsentativsten Platz Helsinkis, 
dem Senatsplatz vor dem Dom, die 142 mittlerweile durch viele Länder 
gewanderten 2 Meter großen “United Buddy Bears” in ihrer von vielen 
verschiedenen Nationen kreierten bunten und vielfältigen Gestalt 
(offensichtlich enge Verwandte des Berliner Bären und mit gesponsort von 
der Deutschen Bahn AG ... honni soit qui mal y 
pense! Siehe: www.ubb-helsinki.com) für Toleranz 
und Völkerverständigung warben, nur ein paar 
Bärentatzen vom Tagungsort entfernt... 

Und es gibt auch schon wieder eine/n Gastge-
ber/in für die nächsten CercleS-Tagung. Der 
Kontrast der linguistischen Umgebung könnte wohl 
nicht größer sein: 2012 geht es nach London! 
Also nichts mit Lingua franca und “großzügigem” 
Umgang mit derselben – da werden wohl die 
eifrigsten Verfechter/innen der Mehrsprachigkeit - 
also die Nicht-Anglist/innen - mal wieder etwas an 
ihrem Oxford-Englisch arbeiten müssen ...
 
				             Regina Mügge
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info@viadrina-sprachen.
com, http://www.euv-
frankfurt-o.de/de/struktur/
zse/pressestelle/aktuelles/
Konferenzen_und_Tagungen/
Wulkow27-30_01_2011.pdf

24. – 26. Februar 2011 - 
Frankfurt (Oder)
Workshop: „Warum soll man 
Italienisch an deutschsprachigen 
Hochschulen lernen?“
Europa-Universität Viadrina 
Info und Kontakt: 
info@viadrina-sprachen.com, 
www.viadrina-sprachen.com

4. - 5. März 2011 - Bremen
3. Bremer Symposion zum 
Fremdsprachenlehren und -lernen 
an Hochschulen: Autonomie und 
Assessment
Universität Bremen
Info und Kontakt: 
www.fremdsprachenzentrum-
bremen.de/symposion

17. - 19. März 2011 – Dijon, F
32. GERAS-Konferenz: 
„Hegemony and 
singularities:orchestrating 
languages for specific purposes”
Universität Burgandy 
Abstracts bis zum 15. Dezember 
2010 an: martine.goiset@u-
bourgogne.fr 
Info und Kontakt: 
http://www.geras.fr 

 

Senatsplatz in Helsinki mit “Buddy-Bears”



Teaching Practice Module am Sprachenzentrum der Humboldt-
Universität 

Ist Humor in einem wissenschaftlichen Vortrag zulässig? Ist mein Englisch 
trotz meines Akzents verständlich? Wie halte ich die Aufmerksamkeit meiner 
Zuhörer/innen aufrecht? Sind meine Slides aussagekräftig? Warum hat die 
Gruppenarbeit nicht so gut funktioniert wie geplant? Dies sind nur einige der 
Fragen, die die Teilnehmer/innen des diesjährigen Teaching Practice Module 
vom 31.5.- 3.6. 2010 in Berlin bewegten. 
Fünf „Fellows“ des Max-Weber-Programms vom Europäischen 
Universitätsinstitut (EUI) in Florenz waren eine Woche lang zu Gast an der 
Humboldt-Universität, um ihre Fähigkeiten in der Lehre weiterzuentwickeln 
(http://www.eui.eu/ProgrammesandFellowships/MaxWeberProgramme/
Index.aspx). Betreut wurden sie dabei - bereits zum zweiten Mal - von 
Mitarbeiter/innen der Abteilung Englische Sprache des Sprachenzentrums. 
David Bowskill hatte schon einschlägige Erfahrungen in seinen Kursen zu 
English for Teaching Purposes hier am Sprachenzentrum wie auch am EUI 
selbst gesammelt. Gemeinsam mit den Sprachenzentren des EUI, der London 
School of Economics und der Universitat Pompeu Fabra, Barcelona entstand 
daraus schließlich das Projekt eines Teaching Practice Module für interessierte 
Fellows, das von der Leitung des Max-Weber-Programms freudig angenommen 
wurde (http://www.eui.eu/ProgrammesAndFellowships/MaxWeberProgramme/
TeachingatEUIAndAbroad/TeachingAbroad.aspx).
Es besteht aus zwei Teilen: Noch in Florenz können die zukünftigen 
Teilnehmer/innen in Academic Practice Workshops Themen zur Vorlesungs- 
und Seminardidaktik bearbeiten oder praktisch umsetzen (How to Structure 
a Lecture, The Use of Power Point, Giving a Mini-Lecture, Preparation for 
Micro-Teaching, Pronunciation and Public Speaking) und sich auf den zweiten 

Teil an den beteiligten 
Universitäten vorbereiten. 
Dieser begann bei uns 
mit einem von Dr. Jeffrey 
Verhey und David Bowskill 
geleiteten Workshop 
(„Your first 2 minutes“, 
„Introducing a speaker“, 
„How to make a tutorial 
plan”). Während für 
die seminaristischen 
Übungen Kursgruppen des 
Sprachenzentrums zur 
Verfügung standen, wurde 
für den Vorträge (http://
www.sprachenzentrum.
hu-berlin.de/aktuelles/

offentliche-vortrage-von-fellows-des-max-weber-programms) ein Publikum in 
den jeweiligen Instituten gesucht - kein leichtes Unterfangen angesichts der 
üppigen Jubiläumsprogramme an der HU. Wir möchten deshalb an dieser Stelle 
Prof. Kreile, Prof. Pernice und Prof. Immergut für ihr Engagement sehr herzlich 
danken.  
Ein wichtiger Teil des Praktikums waren die feedback sessions, in denen die 
betreuenden Lehrkräfte einzeln mit den Fellows die beiden Lehrveranstaltungen 
in durchaus kritischer Weise besprachen. Hier konnte man auch auf 
persönlichere Aspekte des Lehrens eingehen, wie z.B. Körpersprache, 
Aussprache oder Stimmlage.
In der abschließenden Auswertung des Lehrpraktikums war sich die Gruppe 
einig, dass sie nützliche Anregungen für ihre weitere Lehre bekommen 
haben und diese Form der Förderung von Postdoktoranden daher unbedingt 
fortgeführt werden sollte. Aber auch für unsere eigene Lehre hat dieses Projekt 
eine positive Rückkopplung, denn wir bekommen dadurch anschauliche und 
bereichernde Einsichten in die akademischen Gepflogenheiten der Disziplinen 
einerseits und in deren unterschiedliche nationale Ausprägungen andererseits. 
Last but not least haben auch die Studierenden profitiert, denn sie konnten 
sich in einem „echten“ englischsprachigen Kontext erproben, was dem Ziel 
ihrer Ausbildung bei uns entspricht: die  Aufzeichnungen, die sie in den 
Vorlesungen anfertigten, wurden im Sprachunterricht weiter verwendet, und in 
der  seminaristischen Übung in – zumeist - ihrem Studienfach konnten sie sich 
neuen Stoff in authentischer Weise erarbeiten. 
So würden wir das Teaching Practice Module insgesamt als ein Win-Win-Win-
Projekt bezeichnen. Das nächste Modul findet im Mai 2011 statt.
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Wichtige Webadressen

www.aks-web.de
www.aks-web.de/stellenmarkt
www.celelc.org
www.unicert-online.de
www.cercles.org

In eigener Sache
Der Newsletter lebt von den 
Beiträgen und Wortmeldungen 
aus Ihren Sprachenzentren. 
Bitte nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf und senden Ihre 
Vorschläge an:
elke.roessler@spz.hu-berlin.de
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